
Nummer 90 Donnerstag, 19. April 2018KÖNIGSFELD

Das Vorhaben der Tele-
kom, in Erdmannsweiler 
und Neuhausen eine 
schnelle Breitbandversor-
gung einzurichten, erhitzt 
die Gemüter. Nun appel-
liert Bürgermeister Fritz 
Link nochmals an Grund-
stückseigentümer, um 
einen Mobilfunkmast 
außerhalb der Ortschaften 
realisieren zu können. 
n Von Beate Müller

Königsfeld. Die geplante mo-
bile Breitbandversorgung ha-
be sich mittlerweile zu einem
emotionalen Thema hochge-
schaukelt. Ein runder Tisch
hat sich gebildet, um einen ge-
eigneten Standort für einen
Mobilfunkmast zu finden.
Dieser stößt bei den Bürgern
der beiden Ortsteile nicht nur
auf Zustimmung. Eine Bürger-
initiative hat sich gebildet, die
sich gegen einen Mobilfunk-
mast ausspricht – zugunsten
der Natur sowie der Gesund-

heit der Bevölkerung. 
Bürgermeister Fritz Link be-

tont nun abermals: Der runde
Tisch und die Gemeinde seien
um eine optimale Lösung be-
müht. Denn: »Hätten wir uns
als Gemeinde nicht bei der Te-
lekom gemeldet, dann würde
vermutlich schon ein Mast auf
einem der Dächer stehen.« 

Die Gemeinde steht derzeit
im Dialog mit der Telekom
mit dem Ziel, dass ein Mobil-
funkmast außerhalb der Ort-
schaft aufgestellt werden soll,
der dann eine gute Versor-
gung von mobilem Internet
gewährleistet, der aber keine
störende Strahlung im Orts-
kern abgibt. 

Den idealen Standort, den
sich der runde Tisch gemein-
sam mit einem unabhängigen
Gutachter erarbeitet hat,
möchte Link nicht bekannt
geben, bevor irgendetwas in
trockenen Tüchern ist. Der
Zielbereich erfüllt nicht nur
die in Deutschland geltenden
Vorsorgewerte für Strahlung,
sondern erfülle selbst die in
der Schweiz und Österreich
geltenden, strengeren Vorsor-

gewerte. 
Bisher habe die Gemeinde

mit 13 Grundstücksbesitzern
rund um den geeigneten Ziel-
ort Gespräche geführt. Keiner

habe sich bereit erklärt, sei-
nen Grund und Boden für die-
ses Vorhaben zu verpachten.
Im präferierten Gebiet besitze
die Gemeinde keine eigenen
Grundstücke. »Wir sind auf
die Mithilfe der Grundstücks-
eigentümer angewiesen.«

Nun habe die Gemeinde
weitere Flächen in Augen-
schein genommen, die in
einem erweiterten Radius um
den idealen Standort liegen,
Gespräche mit diesen Grund-
stückseigentümern sollen nun
geführt werden. Zudem appel-
liert Fritz Link an die Eigentü-
mer, mit denen bereits gespro-
chen wurde, sich nochmals
Gedanken über das Angebot
zu machen. Sonst drohe der
im Interesse der Bevölkerung
unternommene Vermittlungs-
versuch der Gemeinde zu
scheitern. »Wenn jetzt keine
Lösung im Außenbereich ge-
funden wird, besteht die Ge-
fahr, dass die Telekom eine
Antenne an einem Haus in-
nerorts befestigt, ohne dass
die Gemeinde etwas dagegen
tun kann«, stellt der Bürger-
meister klar. Eine Genehmi-
gung brauche es dafür nicht.
Die Telekom müsse nur je-
manden finden, der sich
gegen entsprechendes Geld
bereit erklärt, den Antennen-
mast auf seinem Haus zu plat-
zieren. 

Link hofft, dies zu Verhin-

dern. Denn ein mobiler Breit-
bandausbau müsse gewähr-
leistet werden, vor allem mit
Blick in die Zukunft. Die Be-
mühungen der Gemeinde, die
Telekom dazu zu bewegen,
die für den Mobilfunkanbie-
ter teurere Variante zu wäh-
len, nämlich einen Mobilfunk-
mast außerhalb der Ortschaft
zu errichten, seien in erster Li-
nie darauf ausgerichtet, einen
Mittelweg zu finden. Die
Strahlenbelastung sei mit
einem Standort außerhalb
schwächer als bei der von der
Telekom favorisierten Varian-
te, das Funkloch mittels einer
innerorts angebrachten
Antenne zu schließen. 

Der runde Tisch, der durch
seine Intransparenz in die Kri-
tik geraten ist, berate unter
Ausschluss der Öffentlichkeit,
so Fritz Link, um Interessen
einzelner, zum Beispiel der
Grundstückseigentümer, zu
bewahren. Sobald es etwas
Spruchreifes gebe, gehe man
an die Öffentlichkeit. Die Ent-
scheidung liege später sowie-
so in den Händen des Ge-
meinderats. 
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»Wir sind auf die 
Grundstückseigentümer 

angewiesen«
Bürgermeister Fritz Link appelliert 

in Sachen mobilem 
Breitbandausbau an die Bürger 

Beim Thema mobiles Inter-
net und Telefonieren setzt
Fritz Link auf die Mithilfe 
von Grundstückseigentü-
mern. Foto: Müller

n Von Hans-Jürgen Kommert

Königsfeld-Buchenberg. Einen
eher ungewöhnlichen Treff-
punkt gab es für die Mitglie-
der des Ortschaftsrats Buchen-
berg: Die Sitzung begann mit
einem Vor-Ort-Termin auf
dem Friedhof, da sich die dor-
tigen Einzelgräber dem Ende
zuneigen. Eine Planungsrate
von 5000 Euro sei für das
kommende Jahr für die Erwei-
terung eingestellt.

Eigentlich sei noch viel
Platz auf dem Friedhof, doch
man wolle künftig strukturier-
ter vorgehen für neue Gräber.
»Die Zeit, dass die Hinterblie-
benen Gärten ums Grab he-
rum wollen, ist wohl vorbei,
außerdem machen große Grä-
ber das Sterben teuer«, nannte

Ortsvorsteher Peter Hase wei-
tere Gründe.

Beginnen wolle man auf der
rechten Seite des Friedhofs
auf der Freifläche. Da man
nicht mehr von Hand ausgra-
be, müsse beachtet werden,
dass selbst ein Minibagger
rund zwei Meter Baggerstraße
benötige.

Verlegung der 
Granitplatten führt
zu Diskussionen

Die linksseitigen Gräber, bei
denen allenfalls noch eine
Urnen-Zubettung gemacht
werden könne, seien alle in
Hangrichtung ausgerichtet,
auf der (älteren) rechten Seite
liegen die Gräber dagegen

quer zum Hang, was viel zu-
sätzliche Arbeit erfordere, so
Hase. Bei diesen Gräbern sei
in den nächsten Jahren die
Liegezeit von 30 Jahren abge-
laufen, daher könne man die
Grabreihen nach und nach
oberhalb im gleichen Muster
fortführen. Bei der aktuellen
Ausrichtung werde es eng
zwischen den Gräbern. 

Gemeinsam mit anderen
Ortschaftsratsmitgliedern ha-
be man sich die Friedhöfe in
Burgberg und in Neuhausen
angeschaut. Letzterer habe
zwar keine Hangneigung und
deutlich besseren Boden,
doch sei dieses Modell sehr
gut. Es stelle sich lediglich die
Frage, wer für die Verlegung
der Granitplatten zwischen
den Gräbern verantwortlich
sein sollte. Während Hase
sich dafür aussprach, dass dies
die Gemeinde machen sollte,
indem sie den Unternehmer
Horst Kopp beauftrage, sah
das Alexander Rapp als recht-
lich problematisch an. Und
Matthias Weisser widersprach
vehement. Das würde die Kos-
ten enorm in die Höhe trei-
ben. Die Angehörigen der
Verstorbenen sollten deshalb
selbst entscheiden, mit der
Vorgabe, stets dieselben Gra-
nitplatten zu verwenden.
Weisser setzte sich mit dieser
Forderung knapp durch. 

Gemeinsam mit Bauhoflei-
ter Manfred Ohnmacht und
Franz Klausmann sprach man
ausgiebig durch, wie man
wohl am besten verfahre.

Letztlich einigte man sich da-
rauf, zunächst eine Böschung
anzubringen, dann soll die
Baggerstraße folgen, darüber
die erste Grabreihe. 

Ein weiteres Anliegen aus
Reihen des Geschichtsvereins
stellte Hase dem Bauhof vor.
Im oberen, rechten Teil des
Friedhofs sei in der Ecke ein
Grab, das eigentlich schon seit
vielen Jahren abgeräumt sein
könnte; das sollte nun
schnellstmöglich geschehen.
Danach solle es aber nicht
wieder als Grabstätte zur Ver-
fügung stehen, sondern ein
Grabkreuz erhalten, adäquat
zum Erinnerungsstein auf der
anderen Seite des Friedhofs –
dort steht in »memoriam Pro-
fessor Georg Amsel«, ein Er-
finder einer Kurzschrift, be-
reits ein Gedenkstein. 

Künstler hätte am 
11. Mai seinen
160. Geburtstag

Das Grabkreuz ist Otto Leiber
gewidmet. Neben dem Kreuz,
das einen sehr massiven So-
ckel haben soll, will der Ge-
schichtsverein eine Gedenkta-
fel über den bekannten Maler
aufstellen. Bis zum 11. Mai
sollte Klarheit herrschen, da
Leiber – der auf dem Friedhof
beerdigt ist – seinen 160. Ge-
burtstag hätte, so Hase. Man-
fred Ohnmacht stellte fest,
dass man das bei aller Liebe
zur Kunst so kurzfristig nicht
schaffe. 

Auf dem Friedhof wird der Platz knapp
Ortschaftsrat | 5000 Euro für Erweiterung / Gedenktafel für Otto Leiber diskutiert

Bauhofleiter Manfred Ohnmacht (vorne, von rechts) und
Ortsvorsteher Peter Hase demonstrieren die Maße, wie in et-
wa die Grabreihen aufgebaut sein sollen Foto: Kommert

Königsfeld. Frühlingszeit ist
Prüfungszeit – auch an den
Zinzendorfschulen. Mehr als
200 Schüler stecken mitten in
ihren Abschlussprüfungen,
nach deren Bestehen sie dann
in wenigen Wochen die Mitt-
lere Reife, die Allgemeine
Hochschulreife, die Fachhoch-
schulreife, den Hauptschulab-
schluss oder die staatliche An-
erkennung zum Erzieher oder
zum Jugend- und Heimerzie-
her in der Tasche haben. 

Bei so vielen Schularten wie
am Königsfelder Schulwerk ist
die Prüfungszeit besonders
lang. Bereits Mitte März hat-
ten die ersten Gymnasiasten
im Fach Bildende Kunst ihre
praktische Prüfung abgelegt,
die letzte mündliche Prüfung
der Berufsfachschulen wird
Mitte Juli sein. In der Zeit da-

zwischen liegen etwa 45 Prü-
fungen für fünf verschiedene
Schulabschlüsse, die die Ju-
gendlichen an den Zinzen-
dorfschulen an zehn verschie-
denen Schularten ablegen
können. Eine Besonderheit
dabei ist die Durchlässigkeit,
die getreu dem Motto »es gibt
keine Sackgassen, sondern
nur Wendepunkte« jedem
Schüler einen individuellen
Weg zum Abschluss bietet. 

Im kommenden Schuljahr
bilden die Klassen 10a des
achtjährigen Gymnasiums
und die 11c des neunjährigen
Gymnasiums gemeinsam die
Klasse ZG1, wodurch im
Schuljahr 2019/20 die Absol-
venten von G8 und G9 ihre
erste gemeinsame Abiturprü-
fung ablegen werden.
u Baden-Württemberg

Fast 50 Prüfungen an 
Zinzendorfschulen
Bildung | Fünf verschiedene Schulabschlüsse

In Königsfeld heißt es in diesen Wochen und Monaten immer
wieder »Prüfung – Bitte Ruhe«. Foto: Zinzendorfschulen

nDer Leseclub in der Ge-
meindebibliothek öffnet mon-
tags und freitags von 15 bis 
17 Uhr für alle Kinder im Al-
ter von sechs bis zwölf Jahren.
nDer Eine-Welt-Laden Uja-
maa öffnet donnerstags von 
9.30 bis 12.30 Uhr und von 
15 bis 18 Uhr.
nDer Laden »mittendrin« öff-
net donnerstags von 10 bis 12 
Uhr sowie von 15 bis 18 Uhr.
nDas Netzwerkbüro Bürger 
Aktiv hat donnerstags von 15 
bis 17 Uhr in der Friedrich-
straße 5 (Tannenhof) geöffnet. 
Unter Telefon 07725/ 
80 09 96 (Anrufbeantworter) 
ist immer eine Kontaktaufnah-
me möglich.
nDie Rheuma-Liga hat don-
nerstags um 17 Uhr Funk-
tionstraining trocken im XL-
Studio, Rathausstraße 9, Infos 
unter Telefon 07725/10 17 
oder 07724/45 78.
nDie Gemeinde-Bibliothek 
hat donnerstags von 17 bis 
18.30 Uhr geöffnet.
nDie Osteoporose-Selbsthil-
fegruppe bietet donnerstags 
ab 18 Uhr im Curavital Trai-
ning für Osteoporose-Erkrank-
te an.
nDer Jugendkeller im Rat-
haus öffnet donnerstags und 
freitags um 18 Uhr.
nDie Wasserversorgung 
»Aquavilla« ist bei Störfällen 
unter Telefon 07722/86 10 zu 
erreichen.
nEin naturkundlicher Spa-
ziergang durch den Rotwald 
mit Heinz-Jürgen Walter vom 
Schwarzwaldverein wird am 
Samstag, 21. April, ab 14 Uhr 
angeboten. Treffpunkt ist am 
Empfang der »Mediclin Albert 
Schweitzer & Baar Klinik«.
nZur Busrundfahrt durch Kö-
nigsfeld und seine Ortsteile 
wird am Samstag, 21. April, 
eingeladen. Treffpunkt ist um 
14.30 Uhr beim Minigolf-Park-
platz. Die Leitung übernimmt 
Heinz Hettich. Anmeldung bis 
Samstag, 21. April, 11 Uhr bei 
der Tourist-Info erforderlich.
nDer Gemeinderat tagt am 
Mittwoch, 25. April, ab 17.30 
Uhr öffentlich im großen Sit-
zungssaal des Rathauses.

n Königsfeld
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